
Wenn Technik Türen öffnet 
 
Wie die Schreibmaschine Jobs und Karrieren veränderte 

 
Mit der Erfindung der Schreibmaschine begann nicht nur die Ära effizienter 
Bürokommunikation – sie ebnete auch Frauen den Weg in die Unabhängigkeit.  
 
1868 meldeten Christopher Latham Sholes und Carlos Glidden in den USA die erste im 
Büroalltag nutzbare Schreibmaschine zum Patent an. Im Gegensatz zu früheren Modellen, 
die oft einen ungleichmäßigen Abdruck hatten, kompliziert zu bedienen oder nur für einzelne 
Zeichenarten geeignet waren, schrieb sie zuverlässig, ließ sich vergleichsweise schnell 
bedienen und wurde erstmals industriell gefertigt. So konnte sie im Büro tatsächlich 
eingesetzt werden. 
 
Drei Jahre später starteten Remington & Sons die Serienproduktion. Plötzlich konnten Briefe, 
Verträge und Dokumente schneller, sauberer und in einheitlicher Qualität erstellt werden. 
Die Schreibmaschine beschleunigte nicht nur die Büroarbeit, sie legte auch den Grundstein 
für das moderne Büro und verbesserte die Kommunikation in Wirtschaft und Verwaltung. 
 
Vom Haushalt ins Büro 
Doch die Schreibmaschine war mehr als ein technisches Hilfsmittel. Sie öffnete Frauen 
erstmals systematisch den Zugang zu bezahlter und angesehener Arbeit außerhalb des 
Hauses. Unternehmen erkannten bald, dass Frauen sich schnell im Maschinenschreiben 
ausbilden ließen und noch dazu für Arbeitgeber günstiger waren als männliche Schreibkräfte. 
Ab 1880 setzte daher ein deutlicher Anstieg weiblicher Büroangestellter ein, besonders in 
den USA und danach in Europa. In dieser Zeit entstanden auch die ersten Schreibschulen für 
Frauen. Typistinnen-Jobs galten als gesellschaftlich akzeptiert, Schreibkurse und 
Handelsschulen vermittelten Frauen neue Fähigkeiten, und viele verdienten erstmals eigenes 
Geld.  
 
Um 1900 waren in den USA etwa 214.000 Personen in Bürojobs („clerical work“) tätig, davon 
rund 30 % Frauen. Im Bereich der Schreib- und Tipparbeiten stieg der Frauenanteil bis 1910 
sogar auf etwa 77 %. Damit wurde die Schreibmaschine zu einem frühen Motor für 
wirtschaftliche Unabhängigkeit und ein Sprungbrett für weitere Karrieren in Büro, 
Verwaltung und Kommunikation. 
 
Amerikas erste „Tipp Models“ 
Mit dieser Entwicklung wurden Frauen zu zentralen Figuren im aufkommenden 
Schreibmaschinenmarkt. In öffentlichen Wettbewerben des sogenannten 
„Schreibmaschinenkriegs“ zwischen den konkurrierenden Unternehmen Remington und 
Underwood traten Typistinnen sogar gegeneinander an, um als schnellste Schreiberin 
ausgezeichnet zu werden – ein Erfolg, der ihre beruflichen Chancen deutlich verbessern 
konnte. Gleichzeitig nutzte besonders Remington weibliche Schreibkräfte als Werbeikonen: 
Die später als „Remington Girls“ bezeichneten Damen erschienen in Anzeigen als elegante, 
effiziente Büromitarbeiterinnen und wurden zu frühen Vorbildern weiblicher Professionalität.  
 
 



 
Eine (Zeit-)reise der Möglichkeiten 
Die Geschichte der Schreibmaschine zeigt also, wie Technologie nicht nur Prozesse 
beschleunigt, sondern auch Menschen neue Chancen eröffnet. Für PR-Profis steckt darin eine 
wichtige Botschaft, an die immer wieder erinnert werden sollte: Innovation wirkt immer 
auch auf der menschlichen Ebene. Effizienz, Qualität und neue Möglichkeiten entstehen 
nicht nur durch Tools oder Prozesse, sondern durch ihre Nutzer und Nutzerinnen. Die 
Schreibmaschine steht damit symbolisch für die Verbindung von Technologie, Struktur und 
Empowerment – ein Prinzip, das in der modernen Kommunikation und strategischen Arbeit 
von Unternehmen bis heute gilt. 
 
So wie die Schreibmaschine einst das Büro revolutionierte, prägen heute Computer, mobile 
Geräte und zunehmend generative KI unseren Arbeitsalltag. Letztere übernimmt 
Routineaufgaben wie E-Mail-Management oder Terminplanung, unterstützt kreative Prozesse 
bei Texten, Präsentationen und Designs und liefert datenbasierte Analysen. Des Weiteren 
erleichtert sie die Teamarbeit, automatisiert Workflows und schafft Freiräume für 
strategische und kreative Aufgaben. So macht die KI die Arbeit schneller, flexibler und 
effizienter – und eröffnet, wie einst die Schreibmaschine, neue berufliche Perspektiven. 
 


